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Die Freigabe dev Gefangenen^
nnd der Wiederaufbau .

lieber die Rückgabe der Kriegsgefangenen im Zusam¬
menhang mit dem Wiederaufbau wird in der „D . Mg
Ztg .

" u . a . geschrieben : In der Note Clemenceaui
vom 15. November wird zum ersten Mal amtlich dii
Rückgabe der Kriegsgefangenen in Beziehung zu den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichi
gebracht. Es wird auf die Verwendung der Gefangener
in diesen Gebieten hingewiesen und später gesagt, daß. ein«
vorzeitige Rückgabe umso weniger möglich sei, als mit
der deutschen Regierung noch keine endgültige Berständi -
gung darüber erfolgt sei , unter tvelchen Bedingnnger
zivile deutsche Arbeitskräfte zur Verfügung Frankreich :
gestellt werden sollen.

Daß diese Einigung nicht zustande gekommen ist , is
nicht die Schuld Deutschlands . Der Friedens¬
vertrag spricht mit keinem Wort von der Heranziehung
deutscher Arbeiter zum Wiederaufbau , obwohl die deut¬
sche Friedensabordnung den lebhaften Wunsch zun
Ausdruck gebracht hatte, daß Deutschland durch eigen !
Arbeitskräfte mitwirke n könne . Als An wor
darauf ist der deutschen Regierung lediglich die Mög¬
lichkeit eröffnet worden , dem Wiedergutmachnngsausschns
Vorschläge für die Durchführung der Wiede-rgutma-
chnnasverpflichtung zu machen . Schon bald nach Ab¬
schluß des Waffenstiilstandsvertrags sind Vorn , beiter: sin
die Beteiligung Deutschlands am Wiederaufbau Bel¬
giens nnd Nordfrankreichs in Angriff genommen worden
Das Arbeitsministerium prüfte mit den Gewerkschafter
die Frage der Entsendung von Arbeitern . Mit den Un-
tcrnehmerverbändcn wurde die Durchführung von Wieder¬
ausbauarbeiten erörtert . Die Errichtung eines Aufbau¬
kommissariats brachte den Willen der deutschen Regie¬
rung zur Mnwirknng am Wiederaufbau zum sichtbarer
Ausdruck. Nach der Unterzeichnung des Friedenevertragl
wurden deuli fees . iis ernste Versuche gemacht, mit de,
französischen Regierung zu einem Einverständnis
zu gelangen . In Versailles und Paris ist von den

'
ständigen deutschen Vertretungen und von besonderen Un¬
terhändlern, insbesondere einem Gewerkschastevertrecer
und den : Wiederanfbaukommissar immer weder unser!
Bereitwilligkeit erklärt worden , Aufbauarbeiten in der
zerstörten Gebieten in großem Umfang zu übernehmen.
Der französische Aufbauminister Loucheur hat sch ge¬
genüber den ihm vorgetragenen Grundlinien für die Be¬
teiligung deutscher Arbeiter am Wiederaufbau nicht ab¬
lehnend verhalten . Dem gleichen Minister ist auch
ein Programm über Art und Umfang der deutscherseits
zu übernehmenden Aufbauarbeiten gemacht worden . De,
Vorschlag, das Kohlen gebiet von Lens uns zu ,
Wiederinstandsetzung zu überlassen, wurde in der Haupt¬
sache abgelehut . Nur bei der Wiederherstellung vor
den in Betracht kommenden 130 Schächten und von »8
bis 17 000 von den zerstörten 40 000 Arbeiterhäuser »
scheint man französischerseits aus deutsche Hilfe zu rech¬
nen . Für dieses beschränkte Programm ist dem fran¬
zösischen Minister ein Organist,t ' onsplan mitgetei -t wor¬
den, nnt dem er sich einverstanden erklärt hat .
Loucheur hat außerdem in Aussicht gestellt, daß Vor¬
schläge für eine weitere Beteiligung der deutsche» Regie¬
rung au den Aufräumungsarbeiten gemacht werden wür¬
den , was jedoch bisher nicht geschehen ist .

Nach dem Verlauf der Besprechungen konnte die deut¬
sche Regierung der Meinung sein , daß einem endgültige»
Einverständnis über Art und Umfang der Beteiligung
Deutschlands am Wiederaufbau nichts im Wege stehe.
Sie wartete aber vergeblich von ' Woche zu Woche ans
das entscheidende Wort der französischen Regierung , das
für die Aufstellung bestimmter Pläne für den Wicder-
gutmachungSaubschuß die Voraussetzung bilden muß.

Da die deutsche Regierung an einer möglichst schleu¬
nigen Herbeiführung der Entscheidung erhebliches In¬
teresse hat, zumal ihr für den dem Wiedergntmachungs -
ansschuß zu machenden Vorschlag eine Frist von vier
Monaten nach Inkrafttreten des Fried: nsvertrags ge¬
setzt ist , hat sie vor einigen Tagen die deutsche Ver¬
tretung in Paris angewiesen, um eine klare und unzwei¬
deutige Stellungnahme zu den deutschen Vorschlägen zu
ersuchen . Eike Antwort ist darauf noch nicht
erfolgt .

' '

Im übrigen muß Me deutsche Negierung jeden Ver¬
such , die Rückgabe der Kriegsgefangenen mit der Lö¬
sung der Aufgabe des Wiederaufbaus zu verquicken , die
Gesangenenfrage . also zu einer Geiselfrage zu machen, wo¬
für der Friedensvertrag keinerlei rechtliche Handhabe bie¬
tet, auf das entschiedenste zu rückweisen .

Die deutschen Alten über den
Kriegsausbruch.

Die Londoner „Times" veröffentlicht Auszüge au ? dem
deutschen Mtenmaterial , das bekanntlich seinerzeit dem
Sozialisten Kantsky zur Bearbeitung übergeben wor¬
den war . In den Veröffentlichungen der „Times" spielt
die Angelegenheit des angeblichen „Kronrats" vom 5.
und 6 . Juli 1914 eine Rolle . Neben einem angeblichen
Befehl Moltkes an den Gemttalstab vom 5 . August, in
dem „mitleidslose Kriegsmethoden ", nament. ich gegen
England, angeordnet worden seien, werden vor allem
handschriftliche Randbemerkungen des Kaisers (am 30.
Juli : „Jetzt oder nie", und am selben Tage heftige
Verwünschungen gegen England, von dem er befürchte,
daß es eingreifen und seine Pläne durchkreuzen werde
ufw . ) im Vordergrund stehen . Was auch der Inhalt
der Akten sein mag : Es ist tief beklagenswert , daß es
es der englischen Presse möglich ist , mit der Enthüllung
von Dingen zu beginnen , die dem deutschen Volk noch
nicht bekannt und darum schwer kontrollierbar- sind.

-
, Wie kam die , Times" in den Besitz des Materials ?,

f Zur Suche stlost gibt der Bericht eines Vertreters
' ves Wölfischen Büro? erwünschten Ausschluß, der mÜ
dem Grafen Moutgel ( einem der drei Nachfolger
Kantsky? bei der Menbearveilnng ) ein Gespräch geführt
hat . Moutgelas sagte ihm :
! Kautsty hat gegen die gegen seinen Willen erfolgten
Verössent . ichungcn der „Times" Protest erhoben.

Was den Inhalt der aus dem Zusammenhang gerissen
neu Angaben des englischen Blattes betrifft , so wird '

zunächst der angebliWe „Kriegsrat" nur in der Akten¬
notiz vom. 30 . August 1917 ohne namentliche Angabe
der Quelle erwähnt . Anfragen bei allen in Betracht kom¬
menden Behörden und Personen ergaben die Unrich¬
tigkeit dieser »lehr als drei Jahre nach den Ereig¬
nissen gemachten Auszeichnung. Kaiser Wilhelm emp¬
fing lediglich am 6 . Juli , bevor er 9 Uhr 15 von Pots¬
dam nach Kiel abreiste, vier Offiziere einzeln zu einem
Vorträge unter vier Augen und unterrichtete sic dabei

° kurz , dal : Oesterreich-Ungarn gegen Serbien vorzugehen
beabsichtige , woraus sich möglicher.-, seiner Auffassung
nach aber nicht wahrscheiulicherweise eine Spannung der
militärischen und politischen Lage ergeben könne . .

Ein Befehl des Generalobersten v . Moltke au den
Generalstab zur Anwendung „mitleidloser Kriegsuictho -
den , naweut ich gegen England" besteht nicht , son¬
dern in einem Schreiben an das Auswärtige Amt betont

> der General die Notwendigkeit, „ alle Mittel zu erschöpfen ,
die zum Siege führen rönnen" und folgert aus der skrupel¬
losen Po ' i ik der Gegner die Berechtigung zu „rücksichts¬
losem Vorgehen"

, unter dem nicht c wa besonders harte
Kaiupfmethoden, sondern der Versuch gemeint ist , in Po¬
len , Indien , Aegypten und dem Kaukasus Aufstände her-
vvrziirusen.

Tie Randbemerkung des Kaisers „ jetzt oder nie"
findet sich - einmal — bei einem vom 30 . Juni da¬
tierten Bericht ans Wien , worin gesagt wird , daß mau
in Oesterrei - - ei ernsten Leuten vielfach den Wunsch
pege , , . es m . inmal gründlich mir den Serbe» abge¬
rechnet " wc - t . . - - Die Bemerkung bezieht sich also auf
elne Aktion gegen Seib ' en . Tic Randbemerkungen vom
30 . Just , ans welche die „ Times " g eichfalls anspielt , zei¬
gen ein sehr wider -prnchsvostes Bild. Ausfälle gegen
England wechfe . i mil eifriger Unterstützung des eug

' ischen
Vermut uuijsvoeschlag? . Am Abend tiefes Tages sendet
Kaiser Wilhelm noch ein persönliches Telegramm an
Kaiser Franz Joses , um ihm die Annahme des Gr '

ey -
s ch e n V e r in ittlu » gsvorsch ag s zu empfehlen.

Auf alle Fälle ist die Peröifent . lchung eine bösartige
Entstellung , die aber auf deutschem Boden entstanden
sein dürfte .

per ^ teuerbehZrde besondere Handhaben zur Erfassung
i>es steuerbaren Vermögens gewährt sind, ^

ein Antrag
Drimborn und Gen . (Zentr. ) re . regend den Entwurf eines
Gesetzes über Steu eru ach si ch t zugegangeu . . Nach
diesem Entwurf soll derjenige , der vor teni Inkrafttreten
der Reichsabgabenordnung Vermöge -, oder Einkommen
nicht angegeben hat, .das zu einer Reich ?-, Landes - oder
Gemeindesteuer hätte veranlagt werden müssen , von der '

Strafe und der Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuer
sreibleiben, wen » er aus eigenem Antrieb , späte¬
stens bei der ersten Steuerveranlagung nach dem In¬
krafttreten der Reichsabgabenord,uuig sein Vermögen oder
sein Einkommen pflichtgemäß richtig angibt . Dabei soll
für die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs das der
Veranlagung zu Grunde zu legende Anfangsvermögen
berichtigt werden können, wenn der Steuerpflichtige ein¬
wandfrei nachweist , daß Vermögen , welches er bereits
vor dem 31 . Dezember 1913 gehabt hat , bei der Veran¬
lagung zum Wehrbeitrag nicht berücksichtigt worden ist.
Von dem nicht berücksichtigten Vermögen soll anstelle
der Kriegsabgabe der zehnfache Betrag des zu wenig
veranlagten Wehrbcitrags erhoben werden .

Während sonach durch den Par . 1 dieses Entwurfs ein
sehr weitgehender Generalpardon gewährt werden soll,
sollen nach dem Par . 2 des Entwurfs die schwersten
Vermögensnachteile für denjenigen eintreten , der nach
dem Inkrafttreten der Reichsab gWenordnung bei der Ver¬
anlagung der Kriegsabgabe väm Vermögenszuwachs und
(um Reichsnotopser der Steuerbehörde Vermögenswerte
pflichtwidrig nicht angibt . Derartige Vermögenswerte sol¬
len, soweit sic sich im Ausland befinden, zugunsten des
Reichs verfallen . Für die Beitreibung der dem Reiche
verfallenen Vermögenswerte soll der Stenerp . lich . ige mit
seinem gesamten Vermögen hasten . Dem Vernehmen
nach ist in der Nationalversammlung e ne Mehrheit für
Ke Annahme dieses Antrags , dem auch die Regierung

. ( » gestimmt hat, vorhanden .
! ' Daß die Zahl derer , die Vermögen der Steuerbehörde
! verheimlicht haben , nicht klein ist , beweisen die ausfallend
! starken Kerkänse von Wertpapiere » , die o

'
fei,bar aus

l Furcht vor der steuerlichen Kontrolle durch die am 1 .
? Dezember in Kraft getretene Kapitalfluchrverordnung in
l den letzten Tagen getüttgt wurden .

Generalpardon .
Der Nationalversammlung ist im Anschluß an die

w l he

Farbige Russen.
Das role Heer der Bolschewiken ist nicht so ganz der

Farbe , nach der es benannt zu werden Pflegt . Es gibt
„ ich versteckte Weiße darunter, und für diese hat Trotzki
ven Namen Rettiche ersonnen : außen rot, innen wüst.

.Ein Russe , der mitten unten den Roien gesteckt , aber den
Loden schließlich zu heiß gesunden hat und jetzt in der
,Times" seine Erfahrungen über das Bolschrwikentnm
riederlegt , fand , als er selbst eintrat , die rolen Trnp -
ven in überraschendem Maße von solchen Rettichen dnrch -

: . .mmen unter den jungen Offizieren , denen diesch
e

' n leichtes Vorwärtskommcn bielet . Er bezeiH
net diese schwankenden Gestalten als Gegenrevolutionäres
will sie aber damit '

nicht zu Gegnern der Revolution über¬
haupt stempeln, sonder» nur zu Widersachern der Räte-
herrschast. Tie leidensch -cht ichsten unter ihnen bilden dp
die linke sozialrevolnt

' onlire Partei , die das Bolschewiken -
tüm mit Hessen eigner Waffe, der Schreckensherrschaft;
zu bekämpfen sucht, . Trotzki wendet alle Mittel an ,
die Rettiche aus seinem Heere auszujätcn. Jedem Regi¬
ment ist eure von der Kommunistischen Partei ausge -
wählte „ potttische Gruppe" beigegeben, um den Truppen
als revolutionäres Vorbild zu dienen und ihnen vor
allein MannSzucht beiznbringen . Meist kommen ans mili¬
tärische Einheiten von etwa 200 Mann sechs dieser Er¬
zieher. Der Vorsteher der Gruppe hat die politische Be¬
arbeitung des ganzen Regiments zu besorgen und den
Regimentsführer sowie die Offiziere zu überwachen, denn
der Verdacht ruht nimmer . Das Rückgrat des rolen Hee¬
res bilden einige aus ganz zuverlässigen Kommunisten
zusammengesetzte Regimenter , neben ihnen andere von
sremdstämmiger Herkunft, die sich guter Bezahlung nnd
Verpflegung erfreuen , so z . B . die Baschkiren. Einen
wirksamen Zwang übt die Bestimmung , daß Frauen und
Kinder von Ausreißern verhaftet werden können. Im
September war ein neues Sperrlager bei Luga mit mehr
gls 10 000 Frauen , Müttern oder Schwestern gewöhnlicher
Bauern belegt, die zu den Weißen übergelanfen wa¬
ren . Viele Tausende von Bauern , die sich weder unter
' ' - - - . ° ' . ,- ss n



Zollen , halten sich in den Wäldern'
versteckt/was ihnen

l -n Spitznamen der grünen Garde eingetragen hat . Solche
,

' anden finden sich namentlich im Süden , wo sie die
bereitwillige Unterstützung der Landbevölkerung genießen.
In manchen Gegenden haben fie sich in der .Hand sach-
. erständiger Führer zu regelrechten Trnppenverbänden
, nfammengeschlosien und tun den Noten viel Abbruch.

Neues vom Tage.
Pr. «; der sUationalversammirn g .

Berlin , 2 . Dez . Die Aallonalversaminlung nimmt
morgen ihre Voll iyungen wieder auf . ReichSsinanzmini-
per Erzberger wird die neuen Vorlagen des Landes¬
steuergesetzes und der Reichseiiikommensteuer begründen .

Der Nanoualversammluug ist der Entwurf eines Ge¬
setzes über die E i s e n b a h n a u f s i ch t zugegaugen . Nach
) en« Gesetz gehl die Aufsicht über die nicht vom Reich
verwalteten Eisenbahnen auf den Reichsverkehrsminister
über . Gegen die Privatvahnen stehen dem Verkehrs¬
minister dieselben Befugnisse zu wie den Landeshehörden .
Zwangsmaßregein werden auf Ersuchen der Reichsbe-
)örde durch die Landesbehörden vollstreckt .

Drr Rtgieruttgsbezirk Schneidemühl .
Schneidemühl , 2 .̂ Dez . Bei der gestrigen Eröffnung

>er Regierung von Deutsch -Posen in Schneidemühl hielt
ltegierungsprästdent v . Bülvw an die Beamten eine
Ansprache , in der er den Schmerz über den Raub zweier
Provinzen im Osten ausdrückte. Nur ein schmaler Strei -
en sei dem Reich verblieben . Auf ihm wollen wir mit
rsten Füßen stehen und nicht weichen . Nur Arbeit könne
)as zerschlagene deutsche Volk noch vor dem Untergang
wllen .

Einspruch - er Handelskammern .
Berlin , 2 . Dez . Von einer Anzahl Handelskammern ,

iesonders aus West- und Süddeutfchland ist bei der ReichS -
ckgierung Widerspruch gegen die Erzbergersche Steuer-
wlink erhoben worden .

Der Wiederaufbau - er Handelsflotte.
Berlin , 2 . Dez . Wie der „Tag " aus Dresden meldet,

nhlen sich die sächsischen Industriellen beunruhigt dar'wer , daß den deutschen Reedern für die nach dem Frie-
»ensvertiag anSzu. iefernden Schiffe die Entschädigung
>on thh Milliarden ansbezahlt und eine weitere/hohe
Trimme in Aussicht genommen worden sei ohne die
Verpflichtung zum Wiederaufbau der Handelsflotte . Der
Reichstag habe aber l.017 durch Beschluß die Beiziehung
»er sächsischen und süddeutschen Industrie zum Wieder-
msbau , der jetzt fraglich würde, gewährleistet.

Sch cd man »! Olrerdürgermeift r
Kaffe ! , 2 . Dez . Nach stürmischer Sitzung Hut die

Uadtverordnetenversainmlung mit allen 37 sozialistischen
egen 30 bürgerliche Stimmen beschlossen, den Posten
es Oberbürgermeisters nicht zur Bewerbung auszu -
hreiben . Dann ; ist die Wahl Scheidemanns gesichert .

Der Streik in Bitterfeld .
Halle , 2 . Dez . spach langen Verhandlungen haben sich

ie Vertreter der Streikenden damit einverstanden erklärt,
aß vier Arbeiter , denen schwere Gewalttaten nachgewie --
rn sind , nicht wieder eingestellt werden. Auch diejeni-
;en Arbeiter , die vom Gericht wegen Gewalttaten ver¬
teilt werden sollten , sollen nicht wieder angenommen
»erden, dagegen maßten sich die Arbeitgeber verpflicht
en , Freigesprochene wieder einznstellen. Die Verhand -
ungen werden fortgesetzt .

kkkelma.
risn Viktor Scftettri .

Nachdruck verboten.
Frau yadwig lachte. Ljatzt eine Lonne kühlen Bieres in>

:Hof aufltellsn ; bis die Hunnen wieder heimgejagt sind, soll unser
(Kellermeister keine Klage über Verschwinden seiner Fässer sichrem
st - Sie deutete auf daS stürmische Treiben rm Burghof . sf
ff DaS Leben bringt doch mannigfachere Bilder als alle Poeten,
Sprach sie zu Ekkehard ; '— auf solchen Wandel der Dinge wart Ihr
»nicht vorbereitet ? Ws5-.. Aber Ekkehard Netz

'
seinem teuren Virgstius nicht zunah«-

ftreten .
- Erlaubet , sprach er/ auf feinen Speer gelehnt, es steht alle ?

»wortgetreu in der Aeneis vorgezeichrret , als wenn es nichts Neue?
stmter der Sonne geben sollt ! Würdet Ihr nicht glauben, MrgrlinS
lfei hier auf dem Söller gestanden und Habs hinabgeschaut ins Ge-
ltümmek , wie er vom Beginn des Krieges in Latium sang:
h»Do-rt wird gehöhlt dem Haupte der Schirm — dort flechten sie
r swölbeni
.Weidener Schilde Verband/ — dort ziehn sie den ehernen Harnisch,Dort hellblinkende Schienensaus zähem Silber gehämmert.
.Sichel und Schar wird jetzo entbehrt, und die Liebe des Pfluges
Weicht — um schmiedet die Esse verrostete Klingen der Väter .
Hornruf schmettert durchs Land u . es gebt die kriegrische Losung.

'
DaS patzt freilich gut, sprach Frau Hadwig. Könnt Ihr auch

den Gang des Streites aüS . Eurem Heldenbuchs Vorhersagen ?
. Wollte sie noch fragen, aber iw Zeiten des Durcheinander ist nichsgut über Dichtungen sprechen. Der Schaffner war eingetreten,Das Fleisch sei aufgezehrt bislauf den lebten Bissen , lautete sei?Bericht, ob er zwei Ochsen schlachten dürfe, . . . . ;
, Nach wenig Tagen war Simon BardbS Mannschaft so ge»
schult, daß er sie der Herzogin zur Musterung vorsühren könnt«
Es war auch Zeit, datz sie ihre Zeit Nichten ; schon waren sie dst
verflossene Nacht aufgestört Wörden , eine Hells Röte stand au»
iDimmeL fern überm See , wie eine feurige Wolke hielt sich da?
Brandzsichen etliche Stunden lang, es mochte weit in Helveilen

»drüben sein . - Die Mönche stritten miteinand ; es sei ein« Erschlei¬
chung am Himmel, sagten die einen, ein feuriger Stern zur War -
chmig der Christenbeit. Es brennt im Rheintal , sprachen andere ;ein Bruder , der mit feinerer Nase begabt war . behauptete sogar,
»den BrandstAuch zu fpünn . HH l̂ayg nach . Mitternacht erlosch die

Auf des Berges südlichem AbhängDvar eine mäßig weiteHalde, die ersten Frühlingsblumen blühten drauf , in den Talmul¬
den lag noch alter Schnee; das sollte der Platz der Musterung sein.Hoch zu Rosse saß Frau Hadwig, bei ihr hielten wohlgerüstet et¬liche Edelknechte, die zum Aufgebot gestoßen waren, der von Rand-
US, der von Hotoen und der dürre Fridinger ; der NeichenauerstAbt saß stolz auf seinem Zelter, ein wählberittener Mann Gottes ;Herr Spazzo, der Kämmerer, bemühte sich, es ihm au Haltung
»und Bewegung gleichzutun , denn sein Gebaren war vornehm undritterlich. Auch Ekkehard sollte die Herzogin begleiten, es -war
,lym ein Roh vorgeführt worden; allein er hatte es abgelehnt, daßckem Neid entstünde unter den Mönchen .

Jetzt tat sich das äußere Burgtor knarrend auf , und die Scha¬den zogen herab. Voraus die Bogen- und Armbrustschützen , tü¬
chtige Klänge erschallten , ernsten Antlitzes schritt Audifax als Sack-

dL» . HqrsMll , ^s gMlossenem Zug ging e- vorb«.

Streik . 7 '
« erlitt 2 . Dez . Die in der vergangenen Woche

n den Ansstand getretenen Bergarbeiter von ? Berg -
verken des Senftenberger BrannkohlenbezuW haben, wn.
>e,n „Bert . Lokalanz .

" berichtet ^vrrd, ihre Arbeit wieder
^ ^ "°

KttNdaevutta der Haudelshochfchiiier.
Man, «i,eint 2 . Dez . Die Studenteli der Handelshoch -

ch.ule faßten ii
'
i eimV Versammlung « "le Entschlletzung ,

Ae verlang, daß alle seindllchen Anolander von der
Handelshochschule auSgeschA ' gen tverden , 1° ancze gcsia -
rene Neulich '- in der Verbannnng ichniachll,, . Tn -̂Au
denn- ,? '.vollen dir Ausländer nicht ^ «ger >n den

!lnd nöllaensalls zur <- ech, ! knlle Ilhrtltrn .
Ne»?e englische Gewalttat.

! Berlin , 2 . Dez . Aus London wird de, . /Berliner
Lokalanz .

" mitgeteill , daß britische Zerstörer zw . Schlepp¬
schiffe ausbrachten, die von Mel kamen und nach -Mid-
amerika fahren wollten . An Bord hatten sich eine An¬
zahl deutscher Marineoffiziere , hauptsächlich Unterseebootz
komrnandanten befunden, deren Auslieferung an die Ern
tente man befürchtete und die, einer Reuternieldung zu¬
folge , auf diese Weife hätten entkommen wollen . Die
beiden Schlepper lägtzn jetzt in Londoner Hafen und wür¬
den von bewaffneten Matrosen und Zerstörern betracht.

Mackensen iu der Heimat .
Liuz , 2 . Dez . Nach kurzem Aufenthalt in Wien

ist Generaifeldmarschall von Mackensen gestern in
Linz eingetroffen . Abordnungen des Deutschen Bolks -
bunds und der oberösterreichischen Bauernschaft waren
zum Empfang ans dem Bahnhof erschienen und be¬
grüßten den General mit stürmischem Jubel . Landes¬
hauptmann-Stellvertreter Langot h hie t eine Ansprache,die Mackensen herzlich erwiderte . Als der Zug sich wie¬der in Bewegung fetzte, fang die Menge : „Wenn alle un¬treu werden.

"

^ Dassel, 2 . Dez. Generalfeldmarschall v . M a cke nsen
ist heute morgen halb 0 llhr hier eingetroffen und hat
sich nach Wilhelmshöhe begeben , wo er im Schloßhotel
einige Tage Wohnung nimmt .

Die Familie des Feldmarschall 's sucht in der „Kreuz¬
zeitung" einen Wohnsitz « it etwas Ackerland , da Macken¬
sen durch die Gebietsabtrefnngen in , Osten sein Gut
verloren habe und obdachlos geworden sei .

Bon dev Friedenskonferert .
Zürich , 2 . Dez. Aus Paris wird gemeldet , der

Oberste Rat sei über die deutsche Note über Scapa Flow,die die Schuld an der Versenkung England zuschiebt , sehr
verstimmt : die englische Vertretung erklärte , die deutscheNote sei von einer seltenen Unverschämtheit. ( !)

Gewalt ist Recht.
Amsterdam, 2 . Dez . „Telegraaf" meldet aus Lon¬

don : Das halbamtliche RegierungSvrgan „Taut ) Chro-
nicle" schreibt in einem Leitartikel zu der deutschen Wei¬
gerung mit Bezug aus die Forderung der Alliierten we¬
gen der Versenkung der deutschen Schiffe in Scapa
Flow , man könne sich nicht vorstellen , daß die alliier¬
ten und assoziierten Mächte auf den deutschen Vorschlag,die Angelegenheit dem Haager Schiedsgericht zu über¬
weisen , eingehen werden . Diesem Vorschlag liege eine
ganz verkehrte Auffassung über die Beziehungen zwi¬
schen den Parteien zugrunde . Abgesehen davon , daß kein
stelivertcelendes Haager Schiedsgericht zusammengestelltwerden könne , da die Jab ! der neutralen Staaten bei Be¬

gann Uetz Simon warüo ein s -igim , oi«,en, va tvMn ,,cv ,occGlieder und schwärmten aus wie eiu wilder Wespenschwarm ' undhielten Busch und Hecken besetzt.
: : Dann kam die Kohorte der Mönche , festen Schrittes , in Helmund Harnisch , die Kutte darüber , den Schild auf dem Rücken, denSpieß gefallt ; eine sturmgewaltige Schar ; hoch flatterte ihr Fähn¬lein : ein rotes Kreuz im Weitzen Feld. Pünktlich marschiertensie, als wäre es seit Jahren ihr Handwerk. Nur einer am UntenFlügel vermochte nicht Schritt zu halten, seine Lanze ragte mi¬eden aus der geraden Reihe der andern . Es ist nicht seine Schuld,sprach Abt Wazmann zur Herzogin, er hat in Zeit von sechs Wo¬chen ein ganz Metzbuch abgeschrieben , da flog ihm der Schreib-lcampf in die Finger .

Ekkehard schritt auf dem rechten Flügel ; wie sie an der Her-zogin vorüberlamen, traf ihn ein Blick aus den leuchtenden Augen,der kaum der ganzen Schar gegolten .In drei Haufen folgten die Dienstmannen und aufgebotenenHeerbcmuleute; mächtige Stierhvrner wurden geblasen , seltsamRüstzeug kam zum Vorschein, manch ein Waffenstück war schon inden Feldzügen des grotzeu Kaisers Karl eingeweiht worden, man¬cher aber trug einen mächtigen Knittel und sonst nichts .> Herr Spazzo hatte indes scharfen Auges in das Tal hinun¬tergeschaut . Es ist gut, datz wir gerade beisammen sind, ich glaub',es gibt Arbeit ! sprach er und deutete hinüber in die Tiefe, wo dieDächer des Weilers Hilzingen hinter hügeligen Gründen ausstie-
.gen . Ein dunkler Streif zog sich herin . . . Da hieß Herr Sr -mon' Bardo seine Heerschar halten und spähte nach der Richtung.Das sind keine Hunnen, sie kommen unberitten . Zu größerer' Fürsicht aber hieß er seine Bogenschützen den Abhang des Bergesbesetzen.

Aber wie der fremde Zug näherrückte , ward auch in ihrenReihen des heiligen Benedikt Ordensgewand sichtbar , ein güldenKren; ragte als Standarte ans den Lanzen, lvxrio o'.sison '. klangihre Litanei den Berg herauf . . . Meine Brüder ! rief Ekkehard,da losten sich die Glieder der Reichenauer Kohorte , sie rannten denBerg hinunter mit stürmischem Jubelschrei — wie sie aneinander
»waren, überall freudiges Umarmen.Arm in 'Arm mit den Reichenauern stiegen die fremden Gästeden Berg empor, ihren Abt Cralo an der Spitze; auf schwerfälli¬gem Ochsenwagen in der Nachhut führten sie den blinden Thielomit . Gott zum Gruß , erlauchte Frau Base, sprach Abt Cralo undneigte sich vor ihr ; wer Hütte vor eines halben Jahres Frist ge¬dacht, datz ich mit dem gesamten Kloster Euren Besuch erwidernwürde? Aber der Gott Israels spricht : ausziehen latz mein Volk,chus daß eS mir getreu bleibe !
» Frau Hadwig reichte ihm bewegt vom Ross« herab die Hand.»Zeiten der Prüfung ! sprach sie . Seid willkommen !
! Verstärkt durch die neuen Ankömmlinge , zog die HohentwielerHeerschar in der Burg schirmende Mauern zurück. PrarediS war in .den Hof hinuntergestiegen. Bei der Linde stand sie und schaute aufdie einzieheuden Männer ; schon waren die von Sankt Gallen alleiin Hofraum versammelt, unverwandt schaute sie nach dem Tor,als müsse noch einer Nachkommen ; doch der , den ihr Blick suchte,war nicht unter denen , die da kainen .

In der Bnrg ging es an ein Einrichten und Unterbringen derGäste . Der Raum war spärlich gemessen. Im runden Haupt-türm war eine luftige Halle, dort wurde mit aufgeschüttetem ^Stroh für notdürftig Nachtlager gesorgt . Wenn das so fortgeht/hatte der Schaffner gebrummt, der bald nicht mehr wußte, wo. ihm?der Kopf stand , so haben wir bald die ganze Pfaffheit Curop>w aufunserem Fels beisammen.

endigunst des Kriegs sehr gering sei, handle es sich hierbei
nicht um eine Frage, wie zwischen gleichberechtig¬
ten friedlichen Parteien , sondern zwischen Siegern
und Besiegten iw Weltkrieg.
Tie „ unaiifhörlicheit Rnstttttgen" Deutschlattds .

Paris , 2 . Dez . Nach dem „Petit Journal" richtete
Marschall Fo ch an den Obersten Rat ein Schreiben und
bat ihn , er möge endlich seinen Warnungen Gehör schen¬
ken ' ie „unansljöriichen Rüstungen " Deutschlands sei¬
en

'
Gefahr für den Weltfrieden . „Petit Journal "

- ä , verschiedenen Anzeigen auf, die gegen Deutsch¬
land vorliegen . (Es könnte einem nächstens der Ver¬
stand stille stehen . D . Schr .)

Die Gesellschaften für den Völkerbund .
Brüssel , 2 . Dez . Gestern wurde hier im Umversi-

ätögebände eine Versammlung von Vertretern der Ge-
iellschasten für den Völkerbund eröffnet . Vertreten sind
Gesellschaften aus lff Ländern, darunter die vier neutra¬
len Länder Schweiz, Holland , Dänemark und -Norwegen.

Drr Krieg im Oste» .
Paris , 2 . Dez . Der Sonderberichterstatter der „Chi -

:agv Tribüne" in Riga telegraphiert , man habe bei Oberst
stermondt in Milan Briese und Papiere gefunden, die den
steweis liefern , daß er im Einverständnis mit Kolt-
chnk, Deuikin und Judeintsch gehandelt habe . Ein Brief
Ws Generals Judenitsch teilte dem Obersten mit , daß
ck (Judenitsch ) aus politischen Gründen gezwun-
tz
' n sei , eine Proklamation gegen Bermondt zu erlassen,

nn ihn als Verräter an seinem Lande anzuklagen, ( !)
»aß er (Awalow -Bermondt) aber diese Anklage nicht ernst
ledmen sötte . Alan habe, auch Briefe und Papiere ge¬
linden , die bewiesen , daß Deuikin , Koltschak und Ber-
nondt ein gemeinsames militärisches und politisches Pro -
jrnmm gehabt haben.

Ein in Paris in englischer Sprache erscheinendes Matt
neidet, Judenitsch werde demnächst in Paris ein -
ressrn.
sozialistische Kundgebung bei der italienischen

Kammereröfsnnng
Rom , 2 . Dez . Als bei der gestrigen Eröffnung der

snmmer der König den Saal betrat, riefen die soziali-
tischen Abgeordnetep : „Es lebe der Sozialismus !" Sie
timmten die Revoiukionslchmne an und verließen den
Laal . Die übrigen Abgeordneten begrüßten den König
nit stürmischen Zurufen. Als die Ruhe wiederhergestellt
var, hielt der König die Thronrede. — Die neue Kam-
ner ist, wie bereits gemeldet, folgendermaßen znsammen-
>esetzt : Liberal -demokratische Gruppe 234 (bisher 380 ) ,
Sozialisten 103 (48) , Kath . Volkspartei 100 (33) , Re-
ormsozialisten 13 (30) , Republikaner 8 ( 17) . Die Er-
pcmisse in Tirol sind noch nicht einbegriffen.

lieber Paris werden wieder Gerüchte gemeldet, daß
n Italien die Revolution ausgebrochen sei.

Kabinettskrisis in Spanien .
Madrid , 2 . Dez . Das Ministerium hat seine Ent-

t nilassnng gegeben.
> Kundgebung der Fr«

Rotterdam , 2 . Dez . Der „Nieulve motterdämsckCourant/ meidet aus London , daß es in London-Derr
gegen dic/Prvksamation der britischen Regierung , wo
nach die üoinn Feiner-Organisationen unterdrückt werden

fm einer R i e s enknndgeb u ng kam , ans der das SiruFemer -Mitglied des britischen Parlaments Mac Neilerk . ärte , das irische Volk verachte ein Gesetz, das süians V.asouelle stäche.
'

ä - .-ctze uns »icuer pcwen, »unsAnten saßen Mönche und Kriegsleme bei lärmender Mahl-zeit. Frau Hadwig hatte die beide » Aebte und wer von edlen Gä¬sten sich bei ihr eingefnnden, in ihrem Saale vereinigt ; es warviel zu besprechen und zu beraten, ei.n Summen und Schwirrenvon Frage und Antwort . ' ,Da erzählte Abt Cralo die Geschicke seines Klosters.Diesmal , sprach er, ist uns die Gefahr schier übers Haupt ge-wacliieu . .Kaum ward von den Hunnen gesprochen, so tönte derBoden scheu von, Hufe ihrer Rosse. Jetzt galt 's . Die Klosterschule>abe ,ch in d,e feste Verschanzung von Wasserburg geschickt,
'
dieJungen mögen Fache im Bodensee fangen, wenn es nicht nochaaärfere Arbeit gibt ; die alten Professoren sind zu rechter Zeitmit ihnen übers Wasser . Wir aber hatten uns ein festes Kastell :als Nnierschlupf hergerichtet ; wo der Sitterbach durch tannbewal- idet enges Tal schäumt , war ein trefflich Plählein , waldabgeschie -den, als wenn keine heidnische Svürnase den Pfad jemals findensollte, dort bauten wir ein festes Haus mit Turm und Mauer undweihten es der heiligen Dreieinigkeit — mög ' sie ihm fürder ihrencscyutz leihenI

Boten vom See : flieht : die Hunnen sind da ! und vom Nkeintokamen airdere : flieht, war die Losung, der Himmel rot von Branund Waastfeuer, die Luft erfüllt vom Wehgeschrei flüchtende.Leute und Knarren enteilenden Fuhrwerks . Da zogen wir autSold und Kleinodien, Sankt Gallus ' und Sankt Othmars Sar.und Gebein, der ganze Schatz ward noch sicher geborgen , die Bücher baben die Jungen nach der Wasserburg mitgenommen — abean Essen und Trinken ward nicht viel gedacht, nur schmaler MundVorrat war in die Waldburg geschafft ; eiligst flohen wir dorthiru -it«rwegz merkten die Brüder , daß wir Thieto, den Blinderum Winkel der Alten vergessen, aber keiner ging mehr zurück , de-Boden brannte unter den Füßen . So lagen wir etliche Tage sti!im tan,wersteckten Turm , oftmals nächtlich sprangen wir zu deMassen, als stünde der Feind vor dem Tor , aber es war nur deSitter Rauschen oder des Windes Strich in den Tannenwipfelr
.Einmal aber rief es mit Heller Stimme um Einlaß . Verscheuchund todmüd kam Burkard , der Klosterschüler . Aus Freundschaszu Romeias, dem Wächter am Tor, war er zurückgeblieben , wihatten des nicht wahrgenommen. Er bracht schlimme Kundevom Schreck, den er erlebt, waren etliche Haare auf dem jungeHaupte über Nacht grau geworden. . '
L , Abt Eralos Stimme wollte zittern . . Er hielt cm und tränenisn Schluck Weines. Der Herr sei allen christgläubigen' Abgestorbenen gnädig, fuhr er bewegt fort, sein Licht leuchte ihnen, elasse sie ruhen im Frieden ! . ' -G

Amen! , sprachen die Tischgenossen . .
, Wen meint Ihr ? fragte die Herzogin. Praxedis war aufg'eMnden. sie trat hinter ihrer Gebieterin Lehnstuhl, lauschend hing ihMick an des Erzählers Lippen. ' .Erst wenn einer tot ist, Merken die Zurückgebliebenen, waSwert war , sprach Cralo und nahm den Faden wieder auf : ^

tnrinelr rpvjrerr »allen ois zürn vLxyiuik er ^des Klosters Zugänge verschloß er, schaffte in sichern Versteck, w
wegzuschaffen war , und machte die Runde um die Mauern , Brkard, der Klosterschüler , mit ihm ; dann hielt er gewaffnet -Wa,in seiner Turmstube . Da kam der Helle Haufen hunnischch: R>ter vor die Mauern geritten , vorsichtig schwärmend ; NomeraS tdie üblichen Hornstöße, dann sprang er nach der Ringmauer aderem Ende und stieß abermals ins Horn, als wäre alles wohh c

I Lütet und besetzt : setzt ist es Zeit zum Abzug I sprach er sumMa



Proteststreik in Wales .
London , 2 . Dez . Die Abstimmung der walisischen Berglente über einen Proteststreik gegen eine Einkommen¬

steuer für Einkommen unter 250 Pfund Sterling (500(
Goldmark ) ergab 73 007 Stimmen für und 72 837 Stim¬
men gegen den Streik.

Internationale Arbeitskonferenz .
Washington , 2 . Tez . Die Internationale Arbeits-

konserenz führte gestern ihre Arbeiten zu Ende . Eine leb¬
hafte Ameinandersehnng entspann sich über die Zusam¬
mensetzung der- Tirektionsansschusjes, von dessen 24 Mit¬
gliedern 20 Vertreter europäischer Staaten seien. Die
Erörterung der Klauseln bezüglich der landwirtschaftlichenArbeiter wurde ans die nächste Tagung verschoben. Dasinternationale Arbeitsamt wird seinen Sit; vorerst inLondon nehmen , wo auch das Sekretariat des Völker¬bunds vorübergehend seinen ^ itz haben wird . Tie nächsteSitzung des Tirektionsansschnsses findet 'in Paris am24 . Januar statt.

Kohlt'umungcl iu Amerika .
Washington , 2. Dez . Tie Regierung hat die Ein-

schränkttngöbestiiilinungen für den Kohlei,verbrauch , die
während des Kriegs erlassen waren, für die Dauer des
Lergarbeilerstreiks wieder in Kraft gesetzt .rast gesetzt .
. Das Danaergeschenk für Tibet .
- Paris , 2 . Dez . Der „Temps " meidet aus Peking ,Postchen England und China sei ein Abkommen getroffenvorden , daß. China auf seine Hoheit über Tibet ver¬
achte und die v o l l e Selbständigkeit Tibets an-
nkenne . Die Tibetaner selbst wollen jedoch bei ChinaÜeiben. Die Angelegenheit werde in Japan mit großer
Üusmerksamkeit verfolgt. (Nach Persien nnb Afghanistanommt jetzt Tibet auf die britische Schlachtbank . D . Sehr .)

Hannover , 2 . Dez . Der Vizcwachtmeister Otto ,»er beschuldigt war, die Rosa Luxemburg getötet zu Ha¬ft« , ist hier verhaftet worden . Er gibt
'

die Tat zu .Amsterdam , 2 . Tez . Der „ Telegraaf" meldet , daß
pvei amerikanische Verleger die Enthüllungen Kants -
! yo ae . ausl nnb an tue „ Times " weiterberkanst haben.

Baden .
Karlsruhe , 2 . Dez . Der frühere badische Fmanz-

unisler Rheinholdt hat die ihm vom Reich an--
ebotene Stelle eines Finanzbeirats bei der deutschen Ge-»
Aidtschast in Bern angenommen.

Karlsruhe , 2 . Dez . Abg . Mayer -Karlsruhe (D . -
lkat . ) hat im Landtag folgende Kurze Anfrage , einge¬
nacht : Wie man unwidersprochen hört, sind die Städte

,n besorgniserregender Weise schlecht mit Kartoffeln für
hre Bevölkerung versehen . Will die Regierung nicht
nit Hilfe der Kirchen eine Aufforderung an die Land -
virte ergehen lassen , die augenblicklich noch günstige Zeit
fu benützen, um schleunigst den Städtern Kartoffeln zn-
,u sichren?. . > '
' Karlsruhe , 2 . Dez . Der Stadtrat beschloß, die Säle
»er städtischen Festhalle zu Faschingsveransialtnngen im
lächsten Jahre nicht abzngeben . Gleichzeitig ersucht er
>as Bezirksamt, auch in anderen öffentlichen Lokalen
»erartige Veranstaltungen nicht zuzulassen .

Karlsruhe , 2 . Dez . Der Stadtrat beantragte beim
Vürgerausschuß die Zustimmung dazu , daß mit der Ge-
neinde Weing arten , Amt Dnrlach, ein Vertrag über
sie Ausbeutung von Gelände zur Gewinnung von Brenn -
lorf abgeschlossen wird . Tie ?l,,lagekosten bis zum

r . Einen alten wetten «Straus ; hatte er an den Eisenyut gesteckt,
zählte Burkhard, da gingen die zwei zmn blinLeu Thieto hm -
lec, der wollte den Winkel der Alten mmmer ,verlassen, sie aber
htcn ibn auf zwei Speere und trugen ihn fort — zum Hinteren
körtlein hinaus , das Schwarzatal aufwärts fliehend .

Schon waren die Hunnen von den Rosten gestiegen und rlet-
rOn über die Mauern ; wie sich nichts regte , schwärmten sie ein
ie die Mücken auf des gelang

;xien schrilles um seiner greisen Bürde bergan . Niemand soll vomMosterwächter sagen, das; er struppigen Heidenyunden znlieü einentTraü angeschlagen — so sprach er seinem jungen Freunde Mut zu..Mer bald waren ihm die Hunnen auf der Fährte , >r ' - Geschrei.erscholl durch . die. Talschlucht, — wieder ein Stück weit , da pfiffen
.die ersten Pfeile . rSö .kamen sie bis an den Felsen der Klausne¬rinnen / .. .

" . - -
A?iDle .WaldSurg war nimmer zu erreichen, da suchte Romeiasdas abgelcgendste Häuslein aus . . -das '

abgelcgendste Häuslein aus . Auf den Fels tretend, liest er
chen blinden Thieto sorglich durchs Dach hinab, er küßte den Grei »
stechMe er sich von ihm wandte — dann hieß er den Kwsterscküler. „ . oitersckülersichMf,die , slucht machen: es könnte mir was Menschliches z

'
usto -cken ; sag denen in der Waldburg , das; sie nach dem Blinden sehen.Mrgeblnh flehte Bnrkard zu ihm , er- solle fliehen . Ich müßt zu-schnell laufen , sprach Romeias , Erhrhurig ist ungesund und sMksj-Brustschmerzen ; ich muß ein Wörtlein mit den Söhnen desSuS

-fels reden. . - -
' Dann wälzte Nomeias etliche Felsblöcke air des steilen PfadesMSgang , so daß̂ dc . Zutritt von der Schwarzaschlmbt gesperrt»War, nahni den schüd vom Rücken und richtete die Sveere - mit
-lvehendern Haupthaar stand er in der Nmwallnng und blies nocheinmal auf dem großen Wüchteryorn, erst zürnend und kampf-schnanbend, dann - weich und sänftiglich, bis ein Pfeil in des Hor-
foes Krüminung hineingcllte . Gin Rege », von Geschossen über- '
deckte ihn und spickte seinen Schild, er schüttelte sie ab ; da und»dort klomm einer der Hunnen aus die Nagelfluhfelsen , ihm beizu-ffommen, Nomeias Spcerwurf holte sie herunter , — der AngriffMehrte sich , wild toste der Kampf . -
MI Soweit hatte Burkhard des

'
Kampfes Verlauf mit angeschaut,bann wandte er sich zur Flucht. Da wurden wir in der Waldbnrg»sehr betrübt und schickten noch in der Nacht eine El r aus , nach»dem blinden Thieto zu schauen . Es war still auf dem Hügel derKlausnerinnen , wie sie heranschlichen; der Mond leuchtete auf-die Körper erschlagener Hunnen , da fanden die Brüder . . .Mp .»Ein lautes Schluchzen unterbrach den Erzähler . PraxedisHielt sich mühsam an der Herzogin Lehnstuhl und loeinie bitterlich.. Da fanden sie , fuhr 'der Abt fort , des Romeias berstüm-

M'elten Leichnam ; sein Haupt hatten die Feinde abgehanen und
Mitgeschleppt, er lag auf seinem Schild , den welken Strauß , seine'
Helmzier , krampfhaft geballt in der Rechten. Gott Hab ' ihn seligt
Ms Leib mit Treuen ein Ende nimmt ,ein solcher dem Himmel - '
reich geziemt ! - ,str - Die Amoesenden schwiegen bewegt . Auch Frau Hadwig war
gerührt . - '

i
Thietco , der Blinde , war unverletzt geblieben : nnentdeckt vom)Keinde schlummerte er in der Klause am Fels . Ich habe geträumt, » /

, es sei ein ewiger Friede über die Welt gekommen, sprach er zw »
>iden Brüdern , wie sie ih » weckte» . . , 4
i : . Aber im abgelegenen Sittertal blieb es nimmer lang still ;die Hunnen sandru den Weg zu uns : das war ein Schwärmen -
und Pfeifen und Grunzen , wie es der Wald noch nie gehört. Un-jsere Mauern waren fest und unser Mut stark , doch hungrige Män -1

ulllkr werden des Belagertse ins unlustig , vorgestern war unser Vor-!

kon 420 000 Mk. sollen aus AilleheiisniMeiil vest.mrcn
verden .

Karlsruhe , 2 . Tez . Die Apo 't helergehilfen
sind in ganz Badeil in eine TarifbcwestNNst cinstetreten .

Karlsruhe , 2 . Tez . Die „Karlsr. M .
" bemerkt zu

iem Protest der bad .
' Eisenbahner gesten die angebliche

Iftußerunq des Ministers Remmele im Landtag , daß die
Lisenbahner mit an der Kohlennot schuld seien , weil sie
rach 8stiiudiger Arbeit keine Züge mehr befördern wol¬
len , die Worte des Ministers haben sich auf die Aerhält-
sisse im Ruhrbecken bezogen .

Karlsruhe , 2 . Tez . Jur Ankleideraum eines Hie¬
rgen Fabriknnwesens wurde ein Maurer aus Neuburg-
veier tot ausgcfunden . Der Tod war durch Alkohol -
iergi i t u ri g einaetrcten .

Karlsruhe , 2 . Dez . Die Kartofselnot in dm Städten
vird auf das deutlichste illustriert durch eine Bekannt -
uachung des hiesigen Nahrnngsmittelamts , wonach es
n der kommenden Woche knapp möglich sein wird, 3 Pfd .
lartofseln auf den Kopf zu verteilen.

Mannheim , 2 . Tez . Ter Betrieb der Zellstoff-Fabrik
kialdhof und der „ Papyms"-A . -G . steht feit einigen
shosten still . Auch im Frühjahr war dies über zivei
» i onate der Fall. Es wird damit gerechnet werden müssen,
laß in». Geschäftsjahre >9t9 keine Dividende ansgeschnttet
verden kann

HeiSelberft , 2 . Dez . Bei der fortgesetzten Nachschau
iber die Mehlbestände bet hiesigen Bäckermeistern
onrden wieder größere Mengen beschlagnahmt , darunter
«ei einen ; Bäcker 24 -und bei einem anderen 19 Zentner
ÜrotmM. . . . -Osterburken, 2 . Tez . Auf der hiesigen Station wurde
in Eisenbahnwagen mit 200 Zentner Kohlen be-
chlagnahmt , die als Umzugsgnt in einem geschlossenen
Eisenbahnwagen von Oberschlesien nach Heilbronn ver-
choben werden sollten.

Bad Dürrheim , 2. Dez . Infolge Kohlenmangels
nußte in der Saline Dürrheim die Salzgewinnung in
wei Siedhänsern eingestellt werden. Dagegen sind in
«er letzten Zeit monatlich ungefähr 6000 Zentner Atein-
alz nach Baden eingeführt worden.

Brette » , 2 . Tez . Die hiesige Stadtgemeinde hat Leun
verband mittlerer Städte beantragt, Schritte zu tun ,

haß in Städten mit viel Landkundschaft die Vorschriften
über die gewerbliche Sonntagsruhe gemildert werden .
Wie Regierung hat bekanntlich im Landtag Milderun¬
zen zngesagl.)

Vörstetten , 2 . Tez . Der einzige Sohn der Witwe
Meier , Inhaberin des Gasthauses zum „Löwen"

, wollte ei¬
nen Ochsen schlachten und zu diesem Zwecke das Tier
durch eine Schußvorrichtung töten . Tie Patrone siel
zu Boden, krrpicrte und traf den jungen Mann so unglück¬
lich Ai! den Unterleib , daß er bald darauf starb. :

srai nnfgezerrr ; nur cs vnnkclte, sahen wir Oie mancviauw aurnei -rcn vom Brand unsere ? Klosters ; da brachen wir nächtlicherweiledurch den Feind , der Herr war mit nnZ und bahnte den Weg, un¬
sere Schwerter basten auch dazu : so sind loir zu Euch gekommen . . .Der Abt neigie sich gegen Frau Hadwig —

- . . heimatlos und verwaist wie Vögel , in deren Nest der"sitz geschlagen, und bringen Euch nichts mit , als die Kunde, daßder Hunne, den Goit vernichten möge, uns auf den Fersen nach -
fülgt . . .

Je eher er kommt, je besser ! sprach der Reichenau ALt Wol¬
zig und hob seinen Becher .

Sieg den tapfer » Massen der Streiter Goties ! sprach die
Herzogin und flies; mit ihnen au .

^ Und Rache für den braven R -nneia ? ! sagte Praxedis leise m ' tTranen im Anne, wie der dürre Fndinger sei» Glas an das ihrige«klingen .ließ . - - - -

Hcribald und seine Gäste .

gefiel sich in seiner Einsamkeit .
Stundenlang saß er am Scenser und warf flache Kieselsteine überdie Wellen , daß sie drauf tanzte » . Wenn sie gleich anfangs unter¬
sanken, schalt er sie .

„ Mit den Hühnern itn Hof pflog er manchen Zwiespruch; er
fütterte sie pünktlich. Wenn ihr brav seid , sprach er einmal , undwenn die Brndor nicht heimkommen, so wird euch Heribald eine
Predigt halten . Im Kloster trieb er allerhand Kurzweil — aneinem Tag der Einsamkeit lassen sich gar mancherlei nützliche Ge¬danken aushecken — der CainerariuZ halte ihn geärgert , daß er
ihin sein Leder zum Schuhwerk geweigert ; da ging Heribald aufdes ' Camerarius Zelle , seinen großen steinerne » Wasserkrng schluger in Trümmer , die drei Mumcntöpse desgleichen und trennte den
Strohssck aus des Camerarius Nachtlager entzwei und füllte ihnmit Scherbe» . Dann versuchte er, wie sich darauf liege : der
harte Inhalt war scharf zu verspüren — da lächelte er zufriedenund ging in des Abtes Wazmann Gemächer.

Auch dem Abte war er gram, dieweil er ihm manche Züchti-
zu verdanken hatte , aber es war alles wohl aufgeräumt und

HMBerschluß getan , da blieb ihr» nichts übrig , als dem gepolsterten
Lehnstuhl einen Fuß abouschlagen. Er füg »- ihn wieder künluichan, als wäre » ick-!? geschehen . Das w . p amnnlig mit ibm zu -
sammendrcchen , wenn er beimkommt unk, sied beqnemlich nieder
lassen will . Den Leib sollst »du züchtigen, sag » der heilige Benedit .Aber Heribald hat oen Stuhl fuß nicht abgeschlagen, das haben die
Hunnen getan . . .

Gebet , Andacht und Psalmensingen verrichtete er, wie des
Ordens Regel gebot. Die sieben Tageszeiten hielt der Einsame
ängstlich ein , als möchte er gestraft werden ob der Versäumnis ,mich zur Vigilie stieg er nach Mitternacht hinunter in die Kloster¬
kirche .

Die Sonne stand hoch am Himmel , da wandelte Heribald ver¬
gnüglich vor dem Kloster auf und nieder . Seit daß er sich vonden Schulbänken weg der Vakanz hatte erfreuen mögen , war ihm
wenig Gelegenheit zum Ausrnhen mehr geworden . Ruhe ist der
.Seele größte Feindin ! hatte Sankt Benedikt gesagt, und darum
seinen Schülern streng vorgeschrieben, die Stunden des Tages ,
jne nicht der Andacht galten , mit Arbeit der Hände anSzufüllen .
Heribalkk war keiner Kunst oder Handwerksgriffe kundig, darum
hatten sie ihn zum Holzspalten und ähnlich Nutzbringender Tätig¬
keit angehalten — jetzt aber schritt er , die Arme gekreuzt, an den

— Das Br -cnueu von Kartoffeln in landwirtschaß
lichen Bisirieben ist nur noch mit besonderer Erlanbnjder württ . Landeskartosselstelle zulässig , soweit es sich nicjum Kartoftein handelt , die zur menschlichen

'
nicht mehr geeignet sind .

Württemberg .
Stuttgart , 2 . Dez . (Keine Mandats nieder

legung . ) Wie uns mitgeteilt wird , hat Jnstizminister Bolz feilt Mandat für die Nationalversammlung niH
niedergelegt.

^ Stuttgart , 2 . Dez . (Trauerseie r . ) Anläßlich de
»Parteitags der Württ. Zentrumsvartei am 3 . und 4

- Dezember hier , findet am Mittwoch im Festsaal der Lis
dcrhalle eine Tranerfeier zum Gedächtnis Gräbers stabStuttgart , 2. Dez . (Warnung .) Die Regierunwarnt vor Anwerbungen für ein russisches, gegen di
Bolschewisten bestimmtes .Heer. Soweit es sich um Au
Werbungen in den Kasernen handelt, wird wegen Ver
leitung Zur Fahnenflucht eingeschritten werden .Stuttgart » 2 . Dez . '(Schwurgericht .) Der 5!
Jahre alte Arbeiter Karl Maier von Oßweil fordertam 2 . Juli d . I . auf dem Rathaus in Stammheinvon dein Schultheißen Schürer in einer Bausache ein
Entschädigung von 500 Mark. Als der Schultheiß ihiabwies, feuerte Maier einen Schuß ab, den der Schultz
heiß mit dein Arm absing , sonst wäre er wohl tödlick
getroffen worden . Immerhin wurde er nicht unerhebliä
verletzt. Maier wurde wegen versuchten Totschlags z,4 Jahr 9 Monaten Gefängnis , wovon 5 Monate 1l
Tage Untersuchungshaft abgehen , verurteilt.

Cannstatt , 2 . Tez, (Tödlich verunglückt .)Am Sonntag geriet ein 40—50 Jahre alter, bis jetzt »unbe¬
kannter Mann , der einen Straßenbahnwagen während dei
Fahrt verließ, unter den Anhängewagen. ,?lnf dem
Transport ins Krankenhaus ist er gestorben .

PflngsclVeu , 2 . Dez . (Dieb st ahl . ) In der Nach
zum Samstag wurden hier 18 Meter Treibriemen, ein
Drehstrommotor 3 PS . und 2i/z Zentner Weizen ge¬
stohlen.

Leonberg , 2 . Tez . (G ünstig e Finanz en . ) Dei
städl . Haushalt zeigt für das lausende Jahr ein gün¬
stiges Bild , trotz des Abmangels von 113 848 Mk ? (im
Vorjahr : 76 534 Mk.) . Ter heurige .Holzhieb erbrachte
nämlich 376 000 Mk . Einnahmen, wovon 135 000 Mk.
ans das kommende Etatsjahr überschrieben werden . Die
Gemeindeninlagewird von 11 auf 10 Prozent herabgesetzt,die Gemeilidecinkommensteuer mit 85 Prozent (statt der
zulässigen 100 Prozent) erhoben . Ab 1 . April 1920 fällt
auch das Schulgeld für die Volksschule weg.

BacknarH, 2 . Tez . (In den Ruhestand .) Nach
53jähriger Dienstzeit ist Volksschulrektor Schitten -
helm am 1 . Dezember in den Ruhestand getreten . In
Backnang wirkte er seit 44 Jahren -; 1900 wurde er zum
Oberlehrer , 1910 nun Bolksschulrektor ernannt.

Heilvroutt , 2 . Dez . (W ein g ärtner - und Bau¬
ernversammlung . ) Im großen Harmoniesaal ver¬
sammelten sich am Montag über 1500 Landwirte, um
gegen die Wcinhöchstpreise zu protestieren . Nach Anspra¬
chen von Abg . Haag - Heilbronn, Schitz - Nordheim,
Abg . Vogt - Gochsen und Abg . Körner - Stuttgart wur¬
de in einer Entschließung gefordert : Aufhebung der Ver¬
fügung über die Weinhöchstpreise , Niederschlagung der
daraus erhobenen Straft, 'rsa'

ren, Aftfhebvn .z der Zwul g --
Wirtschaft und Aendernng der Wirtschaftspolitik . Von
den Zuckerfabriken wird ein um 2 Mark höherer Rüben-
preis verlangt und von den verkauften Häuten der volle
Erlös für den Tierhalter beansprucht .

Rosenfeld , 2 . Tez . (Buten mit Pistolen .)
In dem benachbarten Binse ; schoß ein 15jähriger
Bursche , der von der Fortbildungsschule heimkehrte, ohne
jeden Grund mit einem Revolver in eine Gruppe Mädchen
hinein und verletzte eines am Kinn bedenklich, ein zweites
am Halse durch einen Streifschuß .

Jttstittgeu , OA . Münsingen, 2 . Tez . (Wie die
Jugend verroht .) Ein IM/Zjähriger Schüler bat
einen anderen , abschreiben zu dürfen . Dieser erklärte,wenn er nicht vor sich hinsehe, steche er ihm das Messer
in den Leib . Kaum gesagt , stach er den Mitschüler
in Anwesenheit des Lehrers während des Unterrichts tief
in den Rücken, so daß die Lunge schwer verletzt wurde.

uns. Gestalten von Roß und Reitern wurden sickttbar . . ." '
schon dal svrach der Münch und schlug ein KrSeid ihr schon da ? svrach der Mönch und ichiug ein :areuz

seine Livpen belvegtsn sich zu einem hastigen Gebete ; aber ball
lag die gewohnte Miene zufriedenen Lächelns wieder auf seine»
Antlitz.

Fremden Wanderern und Pilgersmännern soll am Tor de«
Gotteshauses ein christlicher Bescheid erteilt werden, murmelt « er
— ich Iverdc sie erwarten .

Ein rencr Einkall f ' . -.z itzt durch sein Gemüt ; er fuhr mit de»
Sand über die Stirn : bin ick nicht in der Klostersckule über du
Geschichten steS Altertums gesessen und habe gehört, wie die

Misch :' !'. E mporen der senonischen Gallier Einbruch erwartet ?!
-Den Mantel nmgeschlagen, den Elsenbeinzepter in der Faust/
faßen die Greise in ihren Stühlen , unbewegten Auges , wie eherne !
»Götzenbilder ; der lateinische Lehrer soll uns nicht ninsonjt vorge-j
»predigt haben, das sei ein würdiger Empfang gewesen ! Heribald -
-rann cs auch ! >' . . . bseander Blödsinn ist dann und. tMin eine beneidenS«!
N»erte M'ilgifr fürs Leben : was andere ZcWWz schauen, scheint-
ihm blau oder grün, zickzackig ist sein Pfad , aver von den Schlan¬
gen , die ick Gras lauern , merkt er nichts, und über den Abgrund, "
in den der weise Mann regelrecht hineinstürzt , stolpert er hin¬über sonder Ahnung der Gefahr . . . '

Ein kürnlischer Stuhl war zurzeit im Master nicht vorhaw-
den . Heribald schob einen mächtigen Eichstamm an die Pforte ^die in den Hof führte, setzte sich gelassen auf seinen Block und war¬tete ber Dinge , die da kommen sollten. ^ »

'Loiüven am nahen Seeuser hielt ein Trupp Reiter ; die Zü¬gel in l-en Arm geschlungen, den Pfeil auf der Bogensehne , waren
pe spähend herangesprengt , der hunnischen Heerschar Vortrab .Wie rein Hinterhalr aus dem weidenumbuschten Ufer vorbrach,,-hielten sie die Rosse eine Weile an zum Verschnaufen ; der Pfeilward in den Köcher gelegt, der krumme Säbel mit den Zähnen »
gefaßt , die Sporen eingeprcßt — so ging es in den See . Hurtig !
arbeiietcn sich die Rosse'

durch die blauen Wogen — itzt war der
vorderste am Land ünd sprang vom Gaul und. schüttelte sich drei¬
mal wie ein Pndei , der vom kühlen Bad z .wnckkoinmt ; mit schnei «,tzigcm. vurraWf ..soge.,j.. !je.. .rg ..hLr -lÄMÜLklidert. SeickÜM » eilw Z

1 !

ausgerichteten E-cheitern voruver und schaure iaa,-eino nacy einem
:Klostkrscnster hinauf . So komm doch herunter , Vater Rudimann !
rief er , und halte den Heribald zum Sö -lzhauen an ! Du hast ja so

. trefflich Aussicht gehalten über die Brüder und den Heribald sa
oft einen unnützen Knecht Gottes gescholten, wenn er den Wolken
nachsckaute, statt die Axt zu führen , warum tust du nicht, was
deines Amtes ?

Kein Echo gab dem Blödsinnigen Antwort ; da zog er von den.
Scheitern der untersten einige heraus , rasselnd stürzte die hoch¬
geschichtete . Beige zusammen . Fallet nur , fuhr er im Selbgespräch
fort , Heribald macht Feiertag heut und seht nichts wieder aus . Der
Ab ! ist dnrchgegangen, die Brüder sind durchgegangen, es geschieht
ihnen recod, wenn alles zusammenstürzt .

Stach solch löblicher Verrichtung wandte sich Heribald zum Klo-
stergarwn . Eine anderweite Erwägung beschäftigte seinen Geist :
er gedachte ein paar liebliche Stöcke Salates zu seinem Mittags¬
mahl zu schneiden und lle feiner zuzubereilen , als in Anwesenheit
des Valor ? Kiich -mmeNtcr je geschehen wäre . Lockend malte ei
sich die Arbeit aus , wie er das Oelkrüglein sonder Schonung an-
«weisen und per grt'sien Zwiebeln einige mitleidslos zerschneiden
wollt, - : da wirbelte drüben am weii - ,'andigen Ufer eine Staubwo !?!

4



Wenn nicht sofort der Lehrer und seine Frau . yexstzwö
beigesprungen waren , so wäre eine Verblutung einge -
treten . Ter Verleche liegt schwer krank darnieder / Det
Täter zeigt nicht die geringste Neue .

Nim, 2 . Dez . (Ehrendoktor .) Die medizinische
Fakultät der Universität Rostock hat dein früheren Ober¬
bürgermeister Dr . v . Wagner die Wurde eines Ehren¬
doktors verliehen .

Weingarten , 2 . Dez . (Zum Tode Gräbers .)
Reichsfinanzminister Erzberger hat den Nuntius Pacelli
iil München von dem Ableben des Fentrumsfnhrers Grö¬
ber in Kenntnis gesetzt. Daraufhin lies bei Erzbcrger
folgendes Beileidstelegramm des Nuntius ein : „ Die

rchricht von dem Ableben des hervorragenden Zentrums -

whrers Gröber hat mich mit größtem Schmerz erfüllt .
Bitte der Familie des Verstorbenen mein herzlichstes
Beileid zu in ' ln . Paeelli , Nuntius .

"

Wange ,r 1 . Te^ . (Günstige Steuerst er-
h altnisse . ,, . . vanfenoen Jahr werden als Gemeinde¬
umlage ant Grundeigentum , Gebäude und Gewerbe 7 Pro¬
ben l der Ertragskataster (7 chj, Prozent im Vorjahr ) und

de

stand der Gemeinde und ihrem Waldbesitz ( jährliche
Malve , trau 40000 Mk . ) ber .

. - r - t (
-'

'Lokales. ,
— Berkehrssache . Vom Montag , 1 . Dezember , ar

nhält der Perionenzug 24/D 111 Stuttgart ab 8 .0L
.Ihr vorm . , Bruchsal ab 10 .68 vorm, , Heidelberg an 11 .37
wrm . , wieder Fortsetzung nach Friedrichsfeld , Heidel -
>erg ab 11 .46 vorm . , Friedrichsfeld an 12 .00 mittags
mm Anschluß an den Zug D 269 Basel —Mannheim —
stnedrichsseld —Frankfurt , Friedrichsfeld ab 12 . 10 nachm .,
Frankfurt an 1 .38 nachm . Vom gleichen Tage an ver¬
ehrt wieder der Anschlnßzug D 175 Frankfnrt - Dnis -
lU

'̂
P Frankfurt ab 2 . 00 nachm . Ferner wird der Zug

? Frankfurt — Heidelberg —.Basel wieder ansgesührt ,
Frankfurt ab 3 .55 nachm . , Heidelberg an 5 .47 nachm . ^
oriichsal an 6 . 21 nachm . , Anschluß an den Personenzug
) 7/D 61 Bruchsal - Stuttgart , Bruchsal ab 6 . 35 nachm . ,
Stuttgart an 9 . 12 nachm . Ten Reisenden von Zug D 4
rach Mannheim ', wird empfohlen , ab Karlsruhe nicht
) en überfüllten Zug D 1 über Heidelberg , sondern den
personenzug 755 über Schwetzingen , Karlsruhe ab 7 .00
>achm . , Mannheim an 8 .58 nachm , zu benützen .

7
" Die NeckarkanaNsation . In Karlsruhe hat eine

6e >prechung zwischen Vertretern der württembergischen ,
- indischen und hessischen Regierung stattgefunden, , die zu

ckner Einigung über
' ein gemeinsames VsTgehen der drei

ständer in der Frage der Neckarkanalisation führte . Es
st demnach beabsichtigt , die Arbeiten zur Schiffbarma -
hung des Neckars und den Ausbau seiner Wasserkräfte
hvischen Mannheim und Plochingen spätestens im kom-
neuden Frühjahr in Angriff zu nehmen , und noch in
iiesem Monat werden Vertreter der Regierungen von
Württemberg , Baden und Hessen wegen Gewährung eines
steberteuerungsznschusses in Fühlung mit der Reichs -
Regierung treten , die selbst durch die bevorstehende Ueber -
lahme der Wasserstraßen auf das Reichs an der Schijf -

iarmachnng des Neckars starkes Interesse haben dürfte .
— Preise für Stickstoffdünger . Das Kilopro -

jent Stickstoff einschließlich der Preisausgleichungsum -
!age kostet nunmehr im schwefelsauren und salzsauren
Ammoniak und im Natrium -Ammoniumsulfat 5 .40 Mk ./
an Natronsalpeter 6 .50 Mk . , inl Ammoniumsulfatsal -
peter 5 :85 Mk . und im Kalkstickstosf 4 .85 Mk . Derf
Kutsche Stickstofsausschuß hat der Erhöhung zugestimmt ;
) ie dem Ausschuß ungehörigen Vertreter der Landwirt -
chast hgben ihre Zustimmung nur unter der ^ VorauS -

etzung gegeben , daß auch der Landwirtschaft
"
eine Er -

söhnng der Preise ihrer Erzeugnisse zugebilligt wird , die
den gesteigerten Erzeugungsköstcn entspricht . ^

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Staatswald Abt .

Rennbachhalde , Kohlsteige und Kellerloch werden durch Ehr .
Ga s , Holzhauer in Nonnenmiß , vom 4 . Dezember d . I .
an bis auf Weiteres täglich von vorm . 8 Uhr bis nachm
5 Uhr

Siockhoi
'
zspr engirnger ,

vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 3 . Dezbr . 1919 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Meisterprüfungen .
Anmeldungen zur Prüfung sind mit Nachweis (Zeug¬

nis oder amtliche Bescheinigung ) über das Bestehen der Ge¬
sellenprüfung und einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit ,
spätestens bis 8 . Dezember 1919 an die Handwerks
kammer Reutlingen einzureichen . Mit der Anmeldung ist
die Prüfungsgebühr von 30 Mk . auf unser Postscheckkonto
Nr . 847 einzureiche » . Die Prüfungsteunine können erst
später festgesetzt werden .

Reutlingen , 19 . Novbr 1919 .
gez . : K . Vollmer K . Hermann .

Gemeinde Mildbad .

Bekanntmachung
Nachdem die Berichtigung des Gennd - nnd GefäU -

steneekatastees der hiesigen Gemeinde auf I . Januar d .
I . durch das Bezirkssteueramt gemäß Art 73 des Gesetzes
vom 28 . April 1873/8 . August 1903 betreffend die Grund - ,
Gebäude - und Gewerbesteuer ( Reg . - Bl . von 1903 S . 344 )
stattgefunden hat , wird das Ergebnis dieser Katasterberichtig¬
ung gemäß Art . 73 Abs . 6 und Art . 61 — 64 dieses Gesetzes
15 Tage lang , und zwar
vom 6 . Dezember 1919 bis 20 . Dezember 1910

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus Zimmer
Ur . 4 ) aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen , find an das Hteuer -
KvUegittM Ableitung tiir direkte Steuer, , zu richten
und längstens innerhalb dreier Tage nach Ablauf jener 15
Tage , also spätestens

bis zum 23 . DezembLr 1919
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung ( schiift -

lich) anzubringen . Die Versäumnis dieser Frist zieht den
Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 6 t Abs .
2 und Art . 73 Abs . 6 ).

Wildbad , den 2 . Dezember 1919 .
Stadtschuliheißeuamt : Baetznrr .

Gemeinde Wildbad .

Lvküuilvslvuvi '
Nachdem die Kapitalwerte ( Steurranschläge ) der

in ihrem Bestände veränderten bezw . der neuerstellten Ge¬
bäude in der hiesigen Gemeinde durch das Bezirkssteueramt
gemäß Art . 83 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April 1873 8
August 1903 betreffend die Grund - , Gebäude - und Gewerbe
steuer (Reg . -Bl . von 1903 S . 344 ) auf 1 . Januar d . I
festgestellt find , wird das Ergebnis dieser Einschätzung ge¬
mäß Art . 83 Abs . 5 dieses Gesetzes 15 Tage lang , und zwar
vom 6 . Dezember 1919 bis 20 . Dezember 1919

zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer
Pr . 1 ) aufgelegt sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht
bezüglich des Steueranschlags desselben das Recht der Be
schwerde zu . (Art . 79 Abs . 2 des Ges .)

Etwaige D -Pchmerdeu , welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen , sind an dasSienerkoUegium
Abteilung für direkte Steuer » zu richten und längstens

bis zum 23 . Dezember 1919
bei dem Grtsvorsteher zur Weiterbeförderung ( schrift
lich) anzubringen. Die Versäumnis dieser Frist zieht den
Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Art . 61 Abs . 2
und Art . 79 Abs . 3 des Gest )

Wildbad , den 2 . Dezember 1919 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

KL . Der Handwerkskammer wurde mitgeteilt , daß der
Anmeldetermin nicht eingehalten werden kann , da die amt -

liche Bekanntmachung zu spät erfolgte . Die Anmeldungen
sind tunlichst bald an die Handwerkskammer einzusenden .
Formulare , die zur Anmeldung erforderlich sind, sind bei
der Handwerkskammer bestellt und können nach Eint,essen
von mir bezogen werden .

Wildbad , den 4 . Dezember 1919 .
Der Vorstand der Gewcrbeschulc :

I . V . I) r . Großmami .

We Auszahlung des nicht
'
tthodt »k» Mm«!-

dctrags des ammd . Uchcimchls .
Diejenigen Familien , welche obiges Geld letzten Freitag

nicht erhalten haben , können dasselbe morgen Freitag ,
de» 8. Dez . , nachm. 2—3 Ithr auf dem städt. Lebens
mittelamt in Empfang nehmen .

Wer den Betrag dieses Mal nicht abholt , kann nicht
mehr berücksichtigt werden .

Stäöt . Leb ^ rrstniitelLrirrl .

611 c> s p
für ' Woßm - u . Lelilsfrimmör '

, ^ ineslimungsn
sllsr Hot billigst

L_ . Ssumsnn , LlmtjMMiU Wilelbscl
KSnIg - ksrlsiessss 178.

. 0 ^ . . . ,7 2 m Io

Einladung

Am SonntSS , lten 7 . Dezember
bült ckie Ortsgruppe cker Kriepsbe -
scbäckigtsn in cker , Meu Uncle ' eine

WeifmAeüisfeier
ab , 2» cler ckeclermunn berxlicbst ein -

gelucken ist . - > Der Krlös ist für ckie
Kriegshinterbliebenen bestimmt .

MntriltSAelck 2 blk . , secloeb rverclen cker
iVobitätigkeit keine Zebrünken gesetzt .

SsslükknunS 6 Ubr lürnksnA 7 Dbr

für MxUsäsr
8LMts § ädßllü 7/8 still', 8Lit !Ellim § V- 7 sttir

I^lltKlieckerkarten sinckl mitrudrinKen .
Kincker unter 14 ckubren buben

' keinen Zutritt .

tzieMullä ützr MMMWM
Mä skkMkIjM L?jß§8L6!lll6dm6r

2rtL § rupps WilädLä .

Zu sonniger Lage , möglichst am Sommerberg sofort
zu kaufe» gesucht.

Angebote unter 8 . 1- . 8 . an die Expedition
! ds . Blattes erbeten .

M 5tück

unä äknliäie fsbrikste )
für jccles Klier bis ru 13 sabren aus reiner Mernio -Molle .

Kengcrs DiNllkü -MbMghemdhostll
Angers DgNen -WblNlMüterjaltren

Ktllgets Dlüük!

.
Keugers rein Wollene Herrenhemden

Hengers rem mollene Unterjäcklhen
Kenßers rein mollene Unterhosen

Cm 5 ett2kem (ten
kreformbeinkieiöel '

k« . «086« : : Mläback ::

Vl'ir übernehmen

D Müntel , Änsscbeine u .
gsnre Stücke vonMert -

pupieren
sIs offene l)epot5
rur Verveabrung in teuer - unck

'

ckiebesllcberer Ltublkammer
unck

Kurverwaltung mitCinlölung cker ^ inslckeine ,
lleberwacbung cker Verlosung , Cinrug fälliger
Stücke, Lescbaftung neuer Änsscbein - Kogen

unck ckergl .
' ' >

Mr geben gerne näbere 3us -
kunkt sn unterem äcbalter .

Zlahl tz» feüeier ^Ntt.-8er.
I 'iliÄls MitädLck ,

Aiirttembg . Sürgerpartei
VMgkuppr ANübaN.

Der Verein der Kriegsbeschädigten hält am Samstag ,
de « k . Dezember , abends im Gasthof zur „ Alten Linde "

siine iiVsüknsvkIs - k ' süsi ' ab und laden wir
unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen zu zahlreichem Er -
'
cheinen freundlichst ein . Eintritt Mk . 2 und höher .

Freiwillige Gaben nimmt inzwischen entgegen
PH . Bosch , Kaufmann .

SvLiLlckowok . Vsrsill .
Die Oitsgruppe der Kriegsbeschädigten ladet unsere Mit¬

glieder höflichst ein , zu ihrer am 6 . und 7 . Dezember 1919
stattfindenden Weihnachtsfeier nn Gasth . zur „ alten Linde " .
Eintrittsgeld beträgt 2 Mark .

Der VioMudk )rs lvMldtnisk. Dncius .

WlWlll 'spIt ^bfert schnell
SljM !ltMllVerlagsd >.uckerei.

lM Lsedtls
Zwei große

Vvokvo ,
sehr gut geeignet für Mäntel ,
sind zu vcrkanfkn .

Lömeukergstr . 216

IL . Ll ^S UQÜ QSUe

Ibot- unä
^ sissrvöios

im ^ USSllbLLK .

Sch,lljhIIUs
Will) . Hreiiier

NUldiküd

KudmigSergrrstratze
empfiehlt alle Sorten

Zcbub waren.
237 Nopanalunon

mrrdlviprompt arrs .oeMirk .
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